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Benefiz-Konzertmit ErnstMüller

Als Leiter des Feuerwehr-Musikzugs Godshorn startete Ernst Müller
(Mitte) im Jahr 1956 seine Karriere als Dirigent.

Langenhagen/Hannover (kr). Mit
einem weihnachtlichen Benefiz-
konzert zu Gunsten des Hospizes
Luise stellt sich Ernst Müller am
Sonntag, 11. Dezember, ab 11 Uhr
mit dem Hausorchester des Prin-
zen von Hannover im großen Saal
des Queens Hotels in Hannover-
Kirchrode vor. Unterstützt wird die
Veranstaltung, die um 10.30 Uhr
mit einem Empfang beginnt, zu
dem ein Aperitif gereicht wird, von
der Paracelsus-Klinik am Silbersee.
Doch die Flughafenstadt setzt noch
weitere Akzente. Zu hören ist auch
die Chorklasse der Grundschule
Godshorn, unterstützt vomKinder-
chor der Musikschule Langenha-
gen. Außerdem übernimmt Bür-
germeister Friedhelm Fischer die
Schirmherrschaft, Klaus Ro-
senzweig ist wieder als informati-
ver Moderator tätig. Für Ernst Mül-
ler hat das Konzert noch einen be-
sonderen Hintergrund: Vor genau

Am 11. Dezember auch seit 55 JahrenDirigent

Brillen für guten Zweck

Langenhagen (ok). Lunettes sans
frontières - Brillen ohne Grenzen:
DerTitel zeigt schon,wie internatio-
nal die Aktion ist. Seit Juni 1997
sind weltweit mehr als 200.000
Brillen gesammelt worden. Der
Kauf einer Brille: Bei uns für die al-
lermeisten Mitmenschen durchaus
zu bewerkstelligen, in Afrika nahe-
zu unmöglich. Sechs bis acht Mo-
natslöhne müssten dafür investiert
werden. Auch die Reise zumnächs-
ten Optiker ist unerschwinglich, oft
ist der an die 1.000 Kilometer ent-
fernt. Und noch eine Zahl, die das
Dilemma demonstriert: Statistisch
gesehen kommt in Afrika auf eine
Million Menschen ein Facharzt für
Augenheilkunde.
Das DRK Langenhagen beteiligt

sich jetzt an dieser Aktion, bei der
unter anderemauchdaskatholische

Die DRK-Vorsitzende Gesine Saft (links) und ihre Stellvertreterin Christiane
Fischer hoffen auf viele gebrauchte Augengläser. Foto: O. Krebs

Hilfswerk federführend ist, sam-
melt gebrauchte Brillen jeder Art,
auch Sonnenbrillen. „Die Brillen
werden dann in Deutschland zen-
tral nach Lindau am Bodensee ge-
schickt, dort auf ihre Dioptrienzahl
geprüft, anschließend gereinigt
und sterilisiert“, weiß die DRK-Vor-
sitzende Gesine Saft. Dann gehen
die Augengläser weltweit auf die
Reise in Länder, die Hilfe dringend
nötig haben - etwa viele Staaten auf
dem afrikanischen Kontinent oder
auch Indien. Gefragt sind alle Mo-
delle für Kinder, Damen oder Her-
ren. Wessen Brille ausgedient hat
und wer sie gern spenden möchte,
kann die Augengläser gern in der
DRK-Sozialstation an der Kasta-
nienallee 10 vorbeibringen. Wann?
Immer montags bis freitags zwi-
schen 9 und 13Uhr.

DRK Langenhagen sammelt für weltweite Aktion

Verein bittet umSachspenden

Michaela Kniep, Kassenwartin des Vereins Hilfe für das junge Leben, mit
Alexander Stefanovic (links) und Alexander Kapetina, deren Ausbildung
vomVerein finanziert wird.

Langenhagen. Auch in diesem
Jahr organisiert derVerein „Hilfe
für das junge Leben“ unter der
Leitung von Vereinsmitglied Mi-
chaela Kniep in der Adventszeit
wieder eine Tombola in der Para-
celsus-Klinik und einen Weih-
nachtsmarkt unter der Leitung
von Angelika Brandt im Anna-
Schaumann-Stift. Der Erlös bei-
der Veranstaltungen wird zur Fi-
nanzierung der Ausbildung jun-
ger Menschen in Bijlejina ver-
wendet, die ansonsten aufgrund
ihrer wirtschaftlichen Lage auf
eineAusbildung verzichtenmüs-
sten. Für die beiden Veranstal-

„Hilfe für das junge Leben“ organisiert Tombola undMarkt
tungen in der Paracelsus-Klinik
und im Anna-Schaumann-Stift
bittetderVereinHilfe fürdas jun-
ge Leben um Sachspenden, die
verlost oder verkauft werden kön-
nen. Weitere Informationen er-
haltenInteressiertebeiGerdaNe-
graßusunterTelefon (05 11) 7770
71. Der Verein würde sich auch
über weitere finanzielle Unter-
stützung für die geförderten Ju-
gendlichen in Bijeljina freuen:
SpendenkönnenaufdasVereins-
konto bei der Sparkasse Hanno-
ver, Kontonummer 902 01 81,
Bankleitzahl 250 501 80, einge-
zahlt werden.

55 Jahren, im Jahr 1956, stand er
zumerstenMal alsDirigent auf der
Bühne. Damals leitete er den Mu-
sikzugGodshorn, den er bereits ein
Jahrzuvorals 16-Jährigerübernom-
men hatte. Das war der Auftakt zu
einer außergewöhnlichen Erfolgs-
geschichte. Mit dem Blasorchester
der Stadt Langenhagen und weite-
ren Klangkörpern bereiste er auf
60Tourneenalle Erdteile. 31 Schall-
platten und CDs dokumentieren
sein musikalisches Schaffen und
zeigen ihn auch als Komponisten.
Für seinEngagement als „Botschaf-
ter der deutschen Blasmusik“ wur-
de er mehrfach ausgezeichnet, un-
ter anderem mit dem Bundesver-
dienstkreuz. Eine Ausstellung über
sein Wirken läuft noch bis Mitt-
woch, 30. November, im Stadtar-
chiv. Für das Konzert am 11. De-
zember sind Karten im Vorverkauf
beimLangenhagenerECHOerhält-
lich. Der Eintritt kostet 15 Euro.

Es gibt noch Karten

Langenhagen. Der Fachdienst Kin-
der und Jugendder Stadt Langenha-
gen weist darauf hin, dass die Figu-
rentheateraufführungen im Rah-
men des WinterPuppenTheaters
am 3. Dezember, 14.30 und 17 Uhr,
sowie am 4. Dezember um 15 Uhr
restlos ausverkauft sind. Ausrei-
chend Karten gibt es noch für die
Aufführungen des Figurentheaters
Fadenschein am Donnerstag und
Freitag, 1. und 2. Dezember, jeweils
um15.30Uhr, sowie für dieAuffüh-
rungendes FigurentheatersKleines
Spectaculum am Sonntag, 4. De-
zember, um 11 Uhr. Das Figuren-
theater Fadenschein spielt das Mär-

chen der Gebrüder Grimm „Die
Wichtelmänner“ für Kinder ab vier
Jahren und die ganze Familie. Das
Figurentheater Kleines Spectacu-
lum spielt ebenfalls ein Grimm-
Märchen für Kinder ab vier Jahren:
„FrauHolle“.
Karten zum Preis von fünf Euro

können beim Fachdienst Kinder
und Jugend imHausder Jugend am
Langenforther Platz erworben wer-
den. Etwaige Restkarten gibt es am
Veranstaltungstag eine halbe Stun-
de vor Aufführungsbeginn an der
Tageskasse. Telefonische Auskünf-
te erteilendieVeranstaltergerneun-
ter Telefon (05 11) 72 53 55 90.

WinterPuppenTheater im Haus der Jugend

Stankewitz ernannt

Langenhagen (he). 18 Jahre lang
übteHeinz JansendasAmtdesNa-
turschutzbeauftragten fürLangen-
hagen aus, am Donnerstag wurde
er im Haus der Region in Hanno-
ver verabschiedet. Gleichzeitig
wurde sein Nachfolger ernannt:
Professor Axel Priebs, Umweltde-
zernent der Region Hannover,
überreichte Ricky Stankewitz die
Ernennungsurkunde.Aufgabedes
„Beauftragten für Naturschutz
und Landschaftspflege“ - kurz Na-

DerNABU-VorsitzendeRicky Stankewitz ist neuerNaturschutzbeauftrag-
ter für Langenhagen. Archivfoto: N. Anders

turschutzbeauftragter - ist es unter
anderem, den Kontakt zwischen
BürgerinnenundBürgernundder
Naturschutzbehörde sicherzustel-
len und die Belange des Natur-
schutzes zu vertreten. Für diese
Aufgabewar von der Stadt Langen-
hagen der 33-jährige Langenhage-
nerNABU-VorsitzendeRickyStan-
kewitz vorgeschlagen worden, der
unter anderem in der Betreuung
von Biotopen über viel Erfahrung
verfügt.

Neuer Naturschutzbeauftragter
HäuslicheGewalt ist Kriminalität

„Frei leben ohne Gewalt“ - als sichtbares Zeichen nach außen befestigten die Mitglieder des Runden Tisches
gestern ein Transparent amBalkon des Rathauses. Foto: A. Hesse

Langenhagen (he). Gewalt an Frau-
en, ausgeübt von Ehemännern, Le-
benspartnern oder Ex-Partnern, ist
weder Privatsache noch Kavaliers-
delikt sondern schlicht und einfach
Kriminalität - diese Tatsache will
der Internationale Tag gegen Ge-
walt an Frauen alljährlich ins Be-
wusstsein der Öffentlichkeit rük-
ken. Seit dem Jahr 1999 gibt es die-
sen Tag; die UN-Vollversammlung
legte damals als Datum den 25. No-
vember fest.DerRundeTischgegen
häusliche Gewalt in Langenhagen
nutzte denTag gestern darüber hin-
aus auch dazu, auf einen „runden
Geburtstag“hinzuweisen:Vor zehn
Jahrenwurde imBundestagdasGe-
waltschutzgesetz beschlossen, seit
dem 1. Januar 2002 ist es in Kraft.
Das Gesetz hat Frauen, die in ih-

rem häuslichen Umfeld von physi-
scher und/oder psychischer Gewalt
betroffen sind, neue Handlungs-
möglichkeiten eröffnet, die sich in
den vergangenen zehn Jahren als
sehr positiv erwiesen haben - darin
sindsichalleMitgliederdesRunden
Tisches einig. „Das Gewaltschutz-
gesetz ermöglicht es Frauen, per
Gerichtsbeschluss Schutzvorschrif-
tenzuerwirken“, erklärtDetlefMey-
er, Vertreter des Polizeikommissari-
ats Langenhagen. „Setzen sich die
Täter dann über das Kontakt- und
Annäherungsverbot hinweg, ist das
eine Straftat, und die Polizei kann
tätig werden.“ Für die Dauer von bis
zu sechs Monaten kann das Amts-
gericht für prügelnde oder schika-
nierende Männer ein Kontakt- und
Annäherungsverbot aussprechen;
in dieser Zeit dürfen sie weder die

Wohnung ihres Opfers - die in vie-
len Fällen die bislang gemeinsame
Wohnung ist - betreten, noch ver-
suchen,mitderbetroffenenFrau in
Kontakt zu treten. „Wer schlägt,
mussgehen“ -unterdieserMaxime
sind gewalttätige Männer, auch
wenn sie die gemeinsame Woh-
nung verlassen müssen, dennoch
weiterhin verpflichtet, für die lau-
fenden Kosten wie Miete und Ver-
brauchskosten aufzukommen.
„Das ist ein großer Fortschritt, der
betroffenen Frauen die Zeit gibt,
sich neue Perspektiven zu erschlie-
ßen“, sagt Manfred Preis von der
Gesellschaft für Behindertenar-
beit.
Antoaneta Slavova, Leiterin des

Langenhagener Frauennotrufs, be-
tont, dass von Gewalt betroffene
FrauenHilfe inAnspruch nehmen

Positive Bilanz nach zehn JahrenGewaltschutzgesetz

können: So nimmt der Frauennot-
ruf nach Einsätzen der Polizei bei
häuslicher Gewalt Kontakt zu den
Opfer auf, hilft beimAntrag auf ein
Näherungsverbot, stellt bei Bedarf
den Kontakt zum Jugendamt her
und vermittelt weitere Hilfe. „Na-
türlich arbeitenwir absolut vertrau-
lich undmelden nichts an die Poli-
zei zurück“, sagtAntoanetaSlavova
- die betroffene Frau behält die Ent-
scheidung, welche Schritte sie ge-
henmöchte, jederzeit in der Hand.
Meike Uphoff vom Frauennotruf
weist außerdem darauf hin, dass
Frauen keine „Beweise“ für erlitte-
ne Gewalt erbringen müssen; ins-
besondere bei psychischer Gewalt
ist dies häufig unmöglich. Eine ei-
desstattliche Erklärung etwa hat
vor Gericht Bestand - Täter können
sich also nicht darauf verlassen,

dass ihnen nichts nachgewiesen
werden kann.
Das Fazit des Runden Tisches

nach zehn Jahren Gewaltschutzge-
setz fällt positiv aus, auchwennDet-
lef Meyer eine relevante Dunkelzif-
fer vermutet: Die enge Vernetzung
verschiedener Institutionen ermög-
licht in vielen Fällen schnelle Hilfe
für betroffene Frauen und ihre Kin-
der; die intensive Zusammenarbeit
der verschiedenen Institutionen in
Langenhagen - zum Runden Tisch
gehören auch das JobCenter, die Le-
bensberatungsstelle, das Mehr-Ge-
nerationen-Haus, das Projekt MA-
JA, die Sozialpsychiatrische Bera-
tungsstelle und verschiedene städti-
sche Ämter sowie die Gleichstel-
lungsbeauftragte - hat sich bewährt
und soll in den kommenden Jahren
fortgesetzt werden.


